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Die KriegsereigMe der letzten Woche.

(Abgeschlossen am S. März .)

Urbrr die sreiwilttgs Räumung unsere - Stellungen bei-
Letseils ver Zncce haben die inzwischen riinegarigenm
eigenen und englischen Berichle näheren Ausschluß gegeben.
Immer mehr stellt sich heraus , daß der Rückzug meister¬
haft angelegt und durchgesührt wurde und daß er für un¬
sere Feind ; ebenso unerwartet wie unangenehm gew -sen ist.

Die englischen Patrouillen , von denen die Entente-
Presse soviel Aushebens macht , haben jedenfalls völlig
versagt , und ebenso mangelhaft war ihre Lufmsundung.
Nur daraus ist es zu erklären , daß dis vollzogene Räu¬
mung unserer Stellungen Len Engländern während einer
Reitze von Tagen völlig verborgen blieb . Unsere Nachhu¬
ten verstünden es in sehr geschickter Weise , dis Bewegung
völlig Zu verschleiern . Und auch die Artillerie vermochte
unbemerkt und ohne Verluste ihre Geschütze Ln neue Stel¬
lungen zurückzusühren.

Nachdem mehrere Tage vergangen , beichten die Eng¬
länder Seire am 25 . Febr . ; ab r sie erblickten in dieser
Besetzung eine gewaltige Waffental und merkten gsr nicht,
Latz nicht nur diese Stätte , wo einst das Dorf Serie ge¬
standen hatte , sondern such die anschließend n Stellungen
geräumt waren . E st in den letzten Tagen des Febr . rück¬
ten sie endlich nach , erlitten aber sofort echsbi -che blutige
Verluste und büßten sogar über 200 Gefangene und Mü-
schiuengswehrs ein . Eine bei der Butte de Warlencomt
ausgeftchrene englische Batterie wurde zusammmgsschosssn.
Bis zum 28 . Febr . waren dis Engländer Zwischen Ls
Transloy und Gommecourt aus einer Fwntbreile von etwa
20 Kilometer und einer Tiefe oon 2 bis 4 Kilometer gefolgt.

Bis bösen Erfahrungen dieses ersten unvorsichtigen
Bormellens sind wohl dis Veranlassung gewesen , daß das
Borrücken seit dem 1. März fast zum Stillstand gekommen
ist. Nur an dem Bruchpunkt der Stellung , bei Gomme¬
court , und anschließend daran nördlich Puisisux gewannen
sie noch etwa 1 Kilometer Tiefe an Boden.

Dagegen Hasen sie sehr starke Angriffe seitlich (südlich)
des von uns ausgegebensu Geländes angesetzt, beim St-
Pierre -Baast -Walö und bei Bouchavesnes . Hier hatte die
französische SomMS -Offenstoe ihr Ziel , die beherrschenden
Höpen , nicht e rsrchr. Ebenso wenig Erfolg Hallen jetzt

Vei- Meg Äes keickens.
Roman aus dem Schwedischen von E . Kuylenftierna -Wenster.
1) (Nachdruck verboten .)

In der traulichen Stube brannte die Lampe und warf
ihren Hellen Schein bis in den entferntesten Winkel . Frau
Malmberg saß an dem mit einer weißen Decke und einem
Samtläufer überdeckten Tisch und umsäumte Taschentücher,
die sie für ihren Sohn , für ihren einzigen sticken wollte.

Ein hartes Frauenschicksal hatte in dieses Gesicht frühe
feine Runen gezeichnet . Und in der Tat , der Weg
der Frau Malmberg , der äußerlich so eben und so
gesichert schien, war in Wahrheit ein Leidensweg gewesen,
einer jener seltsam verschlungenen Pfade , auf denen wir
armen Menschenkinder immer wieder das Glück zu finden
hoffen , von dem wir Erlösung von der Erdenschwere er¬
warten , und die dennoch immer wieder in Labyrinthe
führen , die uns verwirren und aller Hoffnung berauben.

Als Alf geboren wurde , begann der Mutter Malm¬
berg eigentlicher Leidensweg . Er war ein schwächlicher
Knabe , der bis zu seinem sechsten Jahre immerwährend

!kränkelte . Der Arzt hatte schon verschiedene Male erklärt,
der Junge müsse, bis seine Organe widerstandsfähiger ge-

r worden seien, unbedingt in ein südliches Klima übersiedeln.
-Aber Mutter Alf , die damals noch eine ungebeugte Frau
.' voll ungebrochener Lebensenergie war , sah keine Möglich¬
stest , die Anordnung des Arztes jemals auszuführen . Ihr

Mann aber , dem ihr Kummer zu Herzen ging und für den der
rarte Knabe eine starke Zukunftshoffnung war , ging mit
doppeltem Eifer an seine Arbeit in das große Magazin,
wo er nun schon viele Jahre als Buchhalter tätig war.

Frau Malmberg war überglücklich , als sie merkte , wie
wr Mann jetzt jeden Tag Nebenarbeiten mit ins Haus
brachte , deren Erlös für die Übersiedlung nach dem Süden
bestimmt war . Sie merkte nicht , daß die nächtliche Ar-
bett dem Manne schadete, sie ahnte nicht , wie er körperlich
und seelisch unter der doppelten Arbeit litt , von der er sich
"Mich Sonntags keine Erholung gönnte.

Zwei Jahre leistete Malmberg die schwere Fronarbeit.

die wiederholten englischen Angriffe . Unsere Truppen las¬
sen sich da , wo sie halten wollen , oon den Engländern nichts
entreißen.

Oestlich der Maas haben unsere Truppen bedeutsame
Erfolge srungrn . Am Loimieres -Walde nahmen sie die
französischen Stellungen in einer Breite von 1500 Metern
im Sturm , am Dosses -Walde besetzten sie einen wichtigen
GeLändepunkt . Der Umfang des Erfolges läßt sich daran
ermessen, daß die Franzosen neben den blutigen Verlusten
6 Offiziere , 572 Mann an Gefangenen , 16 Maschinen-
nnd 25 Schnelladeglwehre einbüßten . Der am Abend des
6 März gegen unsere neu gewonnenen Stellungen am Lour-
riöres -Wald vorgrtriebene französische Angriff wurde durch
unser Feuer abgewiescn.

Auch in der Champagne und im Elsaß waren Hand-
streiche der Erkundungsabieilungen sowohl von unserer,
w -e oon Feindessette an der Tagesordnung.

Hervorragende Leistungen hatten unsere Flieger zu
verzeichnen . An zwei Tagen wurden an der Westfront
34 feindliche Flugzeuge vernichtet . Diese Zahlen weisen
aus sehr erbitterte Lustkämpfe hin . Engländer und Fran¬
zosen treiben ihre Flieger rücksichtslos vor , um Einblick in
unsere Stellungen zu gewinnen . Ein neuer Beweis , wie
unangenehm ihnen die Zurücknahme eines Teils unserer
Front ist.

Im Osten war infolge der neuerlich herrschenden stren¬
gen Kälte Kampfruh ; eingetrsten . Mir dem Nachlassen
der Kälte lebt ? in den letzten gen in einzelnen Abschnit¬
ten das Arüllerieseuec wieder aus ; zu Unternehmungen der
russischen I ,sanierte kam es jedoch so gut wie gar nicht.
Nur a -r den Osttzängen des Kebemen . Gebirges im südlichen
Teil der Waldkarparhcn griffen mehrere russische Kompag-
nien an , wurden aber abgewiejsn.

In Mesopotamiem sind di ; Engländer nach der Ein¬
nahme von Kur -el-Amara den sich längs des Tigris !u
Richtung Bagdad zuciickzichmden Türke » bis über Azizie
(80 K lometer südöstlich Bagdad ) gefolgt . Die türkisazen
Verluste an Gefangenen , Geschützen und sonstigem Kriegs-
mstrrial sivd tu geringen Grenzen gedüedrn . Dagegen
scheint der türkische Rückzug aus die Lage in Persien in-
josem von E -nfluß gewesen zu sein, als die Türken zur
Räumung ihrer weit in Las Land vorgeschobenen Posttt-
runaen von Bffar und Homadan veranlaßt wurden.

Dann hatte er bas Geld beisammen und Alf konnte mit
der Mutter südwärts ziehen . An den blauen Fluten der
Ostsee genas der Knabe zusehends , wurde stark und kräftig
und ließ kaum noch erkennen , daß er seit seiner Geburt
das Sorgenkind seiner Eltern gewesen war . Frau Malm¬
berg war überglücklich und voller seeliger Zukunftshoffnung
kehrte sie heim.

Dort aber erwartete sie neuer Schrecken . Malmberg
konnte sich der Genesung seines Knaben nicht mehr freuen.
Die schwere Arbeit hatte seinen Geist verwirrt und der
Arzt stellte bald ein harmloses aber unheilbares Gehirn¬
leiden fest. Innerlich gebrochen , aber ohne Klage nahm
Frau Malmberg den Kampf mit dem Leben auf . Sie
sorgte für das Haus , ließ dem Knaben eine gute Erziehung
angedeihen und ward dem Manne , für den die Zeit ihre
Bedeutung verloren hatte und der stundenlang auf einem
Holzschemel saß und mit Puppen spielte , eine hingebende
Pflegerin.

Alf entwickelte sich zu einem lebhaften aufgeweckten
Knaben , der die Freude seiner Lehrer war . Schon auf
der Schule erfüllte ihn ein brennender Ehrgeiz , der sich
noch verstärkte , als er auf der technischen Hochschule sein
Jngenieurexamen mit Auszeichnung bestanden hatte.

An all das dachte die einsame Frau , während die
Nadel geschäftig in das Tuch fuhr . Plötzlich legte sie die
Arbeit nieder , denn auf dem Vorflur erklangen die Schritte
des Sohnes . Er gab ihr flüchtig die Hand , er¬
kundigte sich nach dem Vater und ließ sich an dem Tisch
nieder.

Die Mutter maß ihn mit einem prüfenden Blick:
„Wie mürrisch du wieder aussiehst , Alst als ob du

tief unglücklich wärest . Dabei hast du eine Stellung , um
die dich viele beneiden und die selten jemand in so jungen
Jahren erringt ."

Alf seufzte auf.
„Ja , wenn ich mich zwanzig bis dreißig Jahre - in

dieser Tretmühle abgeschunden habe , stirbt vielleicht mein
Vorgesetzter , oder er wird pensioniert , dann rücke ich vor,
und dann geht es im alten Geleise weiter ."

„Aber Alf — was möchtest du denn eigentlich ?"

In drn übrigen Fronten kam es nur zu geringen
Kampfhandlungen örtlicher Natur , die auf Las Gesamtbild
der Kriegenignlsse ohne Einfluß sind.

Der Weltkrieg.
Der amtliche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 12 . März.
Amtlich . Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Sehr klare Sicht hatte an vielen Stellen der

Front gesteigerte Tätigkeit der Fernwaffen und
Flieger zur Folge.

Besonders stark war das Feuer im Ancre-
Gebiet zwischen Bucquoy und Le Transloys , leb¬
haft an mehreren Abschnitten längs der Aisne
und in der Champagne.

Südlich von Ripont griffen die Franzosen
heute morgen Teile unserer Stellungen an . Sie
wurden abgewiesen.

Durch Luftangriff unserer Flieger verloren
die Gegner 16 Flugzeuge und 2 Fesselballons,
durch Abwehrfeuer 1 Flugzeug.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Bei vielfach reger Artillerie - und Vorfeld¬

tätigkeit noch keine größeren Kampfhandlungen.
Mazedonischen Front

Zwischen Ochrida - und Prespa -See haben sich
kleine Gefechte vor unseren Linien abgespielt.

Ter Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

„Das weiß ich selbst nicht recht . Aber , ich glaube,
ich möchte fort , weit , weit fort , um meine Kräfte zu er¬
proben ."

„Wolltest du uns Alten allein lassen ?"
„Das weiß ich jetzt selbst noch nicht , darum laß unS

lieber nicht davon reden . Wenn ich aber einmal einen
Entschluß fasse, dann wird mich auch nichts von der Aus¬
führung zurückhalten , so weit kennst du mich doch, liebe
Mutter , nicht wahr ? Dann helfen auch keine Bitten , denn
dann muß ich eben ."

Und vor dem Tag , wo Alf ganz ruhig seine dunklen
Augen auf seine Mutter richten würde und sagen : „Jetzt
reise ich fort !" bebte diese Mutter nun in beständiger -
Angst . Das Thema wurde zwar nie wieder zwischen den!
beiden berührt ; aber aus verschiedenen kleinen Äußerungen :
ersah sie nur zu deutlich , daß er sich beständig damit ab¬
quälte , wie er sein Leben am klügsten einrichten könnte.

Die jungen Mädchen fanden Alf „höchst interessant ". -
Er war dunkel wie ein Südländer , mit fast schwarzem!
Haar und Schnurrbart , hatte ein scharfgeschliffenes Gesicht,!
eine breite , kluge Stirn und dichte, über der Nase fast zu- :
fammengewachsene Augenbrauen . Seine großen Äugen
lagen ganz nahe beieinander , wodurch sein Blick etwas,Durchdringendes bekam. Aber wenn auch sein Gesicht das!
eines Südländers war , so gehörte doch die stattliche
schlanke Gestalt und die etwas steife eckige Haltung un - f
verkennbar einem Nordländer an . Alf hatte keine gesell¬
schaftlichen Talente , er tanzte nicht , musizierte nicht , spielte.
auch nicht Karten , ja ließ sich kaum in eine verbindliche
Unterhaltung ein.

Deshalb wurde er auch nicht oft eingeladen , höchstens
von hervorragenden Kameraden , die seine geistige Be¬
deutung ahnten und es daher für klug hielten , zu seinem
Umgangskreis zu gehören.

Eines Abends indes stand Alf in vollem Gesellschasts-
anzug stattlich und elegant vor seiner Mutter . Er ging
auf einen Ball bei seinem Chef , der mit einer solchen Ge¬
sellschaft jedes Jahr dem Bureau sein „Wohlwollen " kund¬
tat , und Alf hatte eingesehen , daß er , selbst wenn er nicht
tanzte , hier nicht ab 'agen konnte . (Fortsetzung folgt .)



Schiebungen an der französischen Ostgrenze.
SKG . Basel, 10. März. Der „Basler Anzeiger"

meldet aus Bern: Seit litzten Montag hat die Paris -Lyon.
MMeimeerbohn die beiden täglichen Schnellzüge, welche
Paris mit der Schweiz verbinden, unterdrückt. Diese Maß¬
nahme wird aus große Truppentrankporte zmückgesührt, die
geger wärtig aus Italien für die große französische Offensive
in Frankreich eintnffen sollen. An der Neuenburg-sranzö-

fischen Grenze verlautet, daß 250000—300000 Italiener
durch den Mont Tenis in Frankreich etntresten werden
und daß auch Portugiesen erwartet würden. Ferner ver¬
lautet, daß italienische Alpini bei Pruntrut über die Grenze
gekommen seien. Im Verkehr mit dem franzäsischen Hafen
Cette sind tatsächlich plötzlich aus Truppentransporte zurück¬
zuführende Störungen eingetreteu. Aus Weisung der fran¬
zösischen Behörde darf täglich nur ein einziger Zug von
der Schweiz nach Ettte abgehen. Infolgedessen lassen die
Zufuhren sehr zu wünschen übrig.

Der Seekrieg.
Bier russische Kriegstransporte versenkt.
Berlin, 12. März. Das „Neue Wiener Abendblatt"

meldet, einer Wiener Drahtung des„Lokalanzeiger" zufolge,
am Petersburg: Der Kommandant der Schwarzen Meer-
Flotte gibt bekannt, daß in der vorigen Woche vier Kriegs-
trcmsporte unterwegs durch Minen oder Torpedos versenkt
worden seien.

Vermischte Nachrichten.
Berlin. 12. März. Prio. In dem Strafprozeß wegen

des Versuchs, Lloyd George mit oergisteten Pfeilen oder
auf eine ähnliche Weise zu töten, wurde laut „Berliner
Lckalavzciger" vorgestern Frau Wheeldon zu 10 Jahren,
Afred Mason zu 7 Jahren, Wmr-il Moson zu 5 Jahren
Zuchthaus verurteilt. Die jüngste Tochter Harriot Wheeidon
wurde sreigesp.'vchen. Die beiden Jüngsten der Verurteilten
wurden wegen ihrer Jugend der Gnade der Krone empfohlen.

Frankfurt a. M., 12. März. WTB. Die „F auks.
Ztg." nn ldet aus Madrid: Ein Sturm, der an der ganzen
spanischen Küste wütete, war besonders heftig aus der Reede
von Gibraltar. Sieben eingelaüsene große Schiffe find ge-
funken oder gescheitert.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold 13. März

Ehrentafel.
Gesr. Geog Wangner  und Füh er Gottl-eb Schö¬

ning er  von Wtidberg erhielten die Silberne Verdienst-
Medaille.

r Beköstrgungsgeld. Das Beköstigungsgeld für be¬
urlaubte Ma nschapen ist von 1,50 Mk. aus 2 Mk. für
den Tag erhöh; worden. Offiziere erhallen für die Ur¬
laubszell kein Beköstigungsgeld mehr. Beurlaubte Militär-
personen habe» in der Heimat nur Verpflegung wie Zivil¬
personen anzusprechen.

r Schutz de« Weide «- «ud Haselblüte «. Die
blühenden Werden- und Hasel stauten enthalten für unsere
Bienen sehr oil Honigseim. Es sollte daher Heuer das
unnütze Abreisen der Weiden- und Haselmten streng verbo¬
ten werden. Auch das übermäßige Abreisen der ersten
Frühlingsblumen möge man unterlassen. Dte Kinder soll¬
ten in der Schule frühzeitig gewarnt werden.

i- Kam« glaublich ! Ein Sprechsaal-Artikel der
„Neuen Augsburger Zeitung" meldet: „Im Allgäu sollen
riesige Butteroonäte vorhanden fein, die in Bälde Schaden
erleiden könnten. Vorausgesetzt, daß diese Meldung richtig
Ist. muß man sich wundem, warum diese Buttermengen
nicht in die Großstadt geleitet werden, die sowohl für ihre
Schwerarbeiter als auch für andere dieses Fett notwendig
gebrauchen könnte." Die Redaktion der„N. A. 3." schreibt
dazu: Schmiermittel werden gegenwärtig höher bezahlt als
Nährsette, also macht man aus ihnen Schmiermittel. Ein¬
fach, höchst einfach!

r Der begehrte Fuchspelz. Der diesjährige, lang
andauernde kulie Wrnter hat u. a. die Folge gehabt, daß
der Wert der Pelze der in unseren Wäldern einheimischen
Raubtiere gewaltig stieg. So konnten in Ellwangen aus
einem Forstbezirk allein rund 1200 sür Fuchspelze er¬
löst werden, wobei ein Fuchspelz durchschnittlich aus 48
zu stehen kam. Daß die Fuchs- und Raubwild Iagd in
diesem Jahr sehr ergiebig war. zeigt eine Ankündigung im
Amtsblatt, wonach am 14. März in Ellwangen ein Jagd-
ausseher im Auftrag 130 Füchse, 40 Iltis , Edelmarder,
Steinmarder, Rkhfelle, Hasenbälge und sonstige Pelzwaren
zur Bersteigerung bringt.

rt Walddorf , 10. März. Gestern wurde unter zahl-
reicher Beteiligung ein geachteter Man» der hiesigen Ge¬
meinde, Schultheißa. D. Walz,  zu Grabe getragen.
Der Verstarb ne war über 36 Jahre im Genuindedtenst
tätig. Zuerst 16 Jahre lang als Gemeindepflegeru»d dann
über 20 Jahre lang als Örtsoorsteher. Im Jahr 1914
trat er altershalber von seinem Amt als Örtsoorsteher zurück.
Vom Jahr 1903 ab war er auch Ortssteuerkeamter. Wäh¬
rend seiner langen Amtstätigkeit kamen wichtige Gemeinde¬
ballten zur Ausführung. Es ist dies insbesondere der
Schulhausneubau, Straßenbau nach Rohrdors, Bau der
Wasserleitung, die Feldberetnigung wurde durchgesührt und
der Ott mii elektrischer Energie versorgt. Aus Dankbarkett
für seine langjährigen treu geleisteten Dierste wurden am
Grabe Kränze niedergelegt von Schultheiß Renischler na¬
mens der bürgerlichen Kollegien und der Gemeinde Wald-
dors und von Finanzsekretär Widmater namens des Ka-

meralamis Aliensteig. Der Verstorbene durste noch im
November 1916 das Fest der goldenen Hochzeit feiern.
Seine Witwe ist ihm nun heute ebenfalls im Tode gefolgt.

rr Pfrondorf , 9. März. In den le ten Tagen fand
hier im Gasthaus zum Hirsch die jährliche Generalversamm¬
lung des Darlehens dass mocrrins statt. Dem RechensHafts¬
und Kassenbericht war folgendes zu entnehmen: dte Aktiva
betragen 65 935.51, die Passiva 65 784 47. Hieraus
ergibt sich als Reingewinn die Summe von ^ 151 04.
Der Umsatz belief sich im abgelausenen Jahr auf^ 204281.72.
Sämtlichen zum Heere einberufenen Mitgliedern wurden
Liebesgaben verabreicht, auch sind alle tm Felde stehenden
Ang<hörigen des Ortes zur Kriegsoersicherung der landw.
Genofienschastszentralkosseangemeldet. An den im Jahre
1916 aufgelegten Kriegsanleihen IV und V beteiligte sich
der Berein, bezw. dessen Mitglieder mit etwa 25000
Die Versammlung war erfreulicherweise auch ocn vielen
Frauen besu t.

Aus dem übrigen Württemberg.

Beerdigung des Grafen Zeppelin.
p Siuttgari, 12. März.

Um die Mittagsstunde des heutigen Tages wurde die
sterbliche Hülle des Grasen Zeppelin in der von ihm selbst
b stimmten Grabstätte auf dem Pragsriedhof in nächster
Nähe der Ruhestätte seines Vaters, seines Bruders und
seiner Schwester zur letzten Ruhe bestattet. Es war ein
Akt großartiger Feierlichket, dem die vielfältigen Zeichen
dankbarer Verehrung und treuer Liebe sür den teuren Toten
von Deutschlands Fürsten und Doik erhabenes Gepräge
gaben. Zehntausende waren am gestrigen Sonntag zum
letzten Gruß am geschlossenen Sarg des greisen Helden
in ehrfürchtigem Schweigen oorüdergezogen und nach vielen
Tausenden zählten auch die Menschrnmaffen, die Heue als
Teilnehmer an der Tcauerseier in und vor der Friedhos-
kopelle standen oder als Zuschauer die Zugänge zum Fried¬
hof und zum Grab besetzt hielten.

Am Säuieneingang des Friedhosportoks sammelten
sich eine Stunde vor der Trauerfeier zahlreiche Abordnungen
von Truppenteilen. Behörden, wissenschaftlichen Gesellschaf¬
ten. Hochschulen, Vertreter der Städte, deren Ehrenmitglied
Zeppelin war, Dert-eter der Ingenieure, Beamten und Ar¬
beiter des Luftschiffbaus Friedrich-Hasen und anderer Lust-
zeugwersten; sie wurden in dem mit Lorbeerbäumen ge¬
schmückten Empsangsraum von den N ffen des Grasen
Zkppttm empfangen und brachten eine neue Fülle pracht¬
voller Kranzspenden, die von Soldaten und Pfadfindern
nach dem Grabe gebracht wurden.

Inmitten der stillen Kapelle ist vor dem Altar der
Katafolk ausgestellt, im Hintergrund ein Hain von Palmen
und Blattpflanzen. Vier Ulanen vom Ulmer Utanemsgi-
ment Nr. 19 haltet? ihrem einstisen Regimentskommandeur
die Ehrenwache. Aus dem mir Helm und Degen geschmück¬
ten Eichensarge liegen vier mit Bändern gezierte Kleins
Kränze, rührende Zeichen der Liebs der Enkelkinder. An
den Seiten des Sarges hängen die kostbaren Blumenspen-
den des Kaisers und des württembergischen Königspaars,
der Könige von Sachsen und Bayern, des Großherzogs
von Baden und ein großer Waldkranz der Gräfin Hella.
Zu Füßen des Sarge,; halten3 Ulanenosfiziere Samtkiffen
mit den O den des Entschlafenen. Die nächsten Angehöri¬
gen, die Wtuve und Tochter sitzen rechs vom Sorge, auf
der andern Sette strhen die 4 Neffe«, die Grafen Ferdinand
und Erich von Zeppelin, Staatsrat Freiherr von Jemmingen-
Guttenberg und Rittmeister von Luck.

Eine glänzendeT aueroersammlung füllt die Kapelle,
die sich bald zu klein für die Menge der Gekommenen er¬
weist. Das Königspaar  erscheint, vom Schwiegersohn,
Graf Brandenstein, empfangen. Der König nimmt links
vom Sarge neben dem Grasen Brands nstein Platz, die
Königin neben der Gräfin Z ppelin. Bor dem Katafalk
stehen die E rengäste, der preußische Gesandte, Fre h rr v.

f Seckendorfs als Vertreter des Kaisers, Hofmarschaü Graf
von Bismarck-Bohlen als Vertreter des K onprinzen, der
bayrische Gesandte, Graf Mry als Vertreter des Königs
von Bayern, der sächsischeG sandte, Kammerherr von
Stieglitz als Vertreter des Königs von Sachsen, der Ge¬
sandte Freiherrv. Reck als Vertreter des Großherzogs von
Boden, Oberhosmeister Graf Andlsw als Vertreter der
Großherzogin Luise von Baden, die förmlichen wüitiemd.
Staatsminister, zahlreiche hohe Reichs- und Staatsbeamte,
Generaleu. a.

Um 12 Uhr setzt das Geläute sämtlicher Glocken der
evangelischen Kirchen der Stadt ein. Der Gesangverein
„Ehrenseld" eröffnet die Trauerfeier mit dem Lied„Ehren¬
feld-Kreuz". Hofprediger Dr. Hoffmann hält die erg:ei-
sende Gedächtnis-ede, der er das Schristwort zu Grunde
legt: „Ich muß wirken, solange es Tag ist". Ein Volk
dränge sich im Geiste um dies« Stätte. Wenn di. Welt
nicht im Wklikampf läge, würde die ganze Welt an unse¬
rer Trauer teilnehmen. In dem Verewigten ist ein Mann
von uns gegangen, wie ihn Gott nur von Jahrhundert zu
Jahrhundert schenkt; ec war ein Mann der Tat und Wir¬
ken war seine Freude. Der Mann, der Wunder der Tech¬
nik vollbracht hat, war in seinem Wesen nicht Realist son¬
dern Idealist. Soldat von ganz»m Herze» hat er den
Soldatenderus in höchster Auffassung erfüllt. Als er sein
Ziel erreicht, steht er vor seinem Werk nur. um weiter
zu wirken zu des Vaterlandes Schutz und Wehr, so¬
lange es Tag ist. Mehr und rmhr wurde der schlichte
Mann zu einer sittlichen Macht. Am Tauffrst des
jüngsten Enkel sagte er mit heiterem Angesicht: „Ich sterbe
freudig", und in den letzten Tagen hat er wiederholt: „Ich

gehe mit Freuden in den Tod. Gott w'rd mir meine Sün¬
den vergeben, die Meinen und mein Vaterland beschützen."
Zeppelins Name wird dauern, solange der Tag der Deut¬
schen leuchtet. Zum Schluß verlaß der Geistliche den
Lieblings-Psalm des Entschlafenen„Lobe den Herrn, meine
Seele."

Wieder ertönte Choralgesang. „Sei getreu bis in den
Tod." Der Sarg wird von den ihn umgebenden Blumen¬
spenden befreit, nur die Kränzchen der 4 Enkelkinder lie¬
gen aus ihm. und vonfsden Trägern zur Kapelle hinaus-
getraqen. Hinter dem Sarg schreiten die Witwe am Arm
des Schwiegersohns, Grasen Brandenstein und der König;
es folgen die Königin mit der Gräfin Hella und den
Neffen des Grasen. Die Trauerparode stellt rin Battaillon
des Infanterie-Regiments Nr. 125. Durch das Spalier
der Soldaten, Iungdeutschlandleute, Pfadfinder, Psadfin-
derinnen und eine Abteilung der Martnelustschifser setzte
sich der Zug langsam und feierlich unter dumpfem Trom-
melwilE«r und Choralmusik„Jesus, meine Zuversicht" nach
dem Grabe in Bewegung. An der letzten Wegkreuzung
vor dem Grabe ist sine Art Ehrenpforte errichtet: den
Weg umsäumen von hier an 12 schwarz und grün bezo-
gene Pfeiler, behängt mit den dem Verstorbenen gewidme¬
ten Kränzen und gekrönt von Kupserschalen mit lodernden
Flammen. An der Grabstätte, einem breit:Uigen Familien¬
grab, in deren mittleres Feld Graf Zeppelin gebettet wird,
spielt Mlitärmufik„Jesus, meine Zuversicht." Ein Flug¬
zeug schwebt über dem Friedhof und dem Grab hinweg.
Nach kurzem Gebet nimmt der Geistliche dis Einsegnug
der Leiche vor und dann senkt sich der Sarg unter taut«
loser Stille in die Tiefe. Die Geschütze einer Artillerie-.
Abteilung geben dröhnend ihren Trauersaiu! von 24 Schüssen
Drei Ehrensal en knattern über das Grab. Choralmusik
„Wie sie so sanft ruhen" b schließt die ernste und erhebende
Feier. Gin Zsppeltnluftsch ff, das kurz vor der Beerdi¬
gung über der Stadt und dem Friedhof seine Bahnen zog,
brachte seinem genialen Schöpfer eins letzte sinnige Hul¬
digung dar.

r Oberndorf . Beim Einfahren des um 7.58 Uhr
abends hier ankommenden Pecsonsnzuges wurde am Sams¬
tag Abend die 30 Jahrs alte ledige Fabrikarbeiter'» Anna
Rührer von Hrrrenberg im Gedränge unter den Zug ge¬
stoßen, wobei ihr beide Beine abgefahren wurden. Nach
Anlegung eines Noioerbandes wurde die Verunglückte mit
dem gleichen Zug nach Tübingen in die chirurgische Klinik
verbracht.

Letzte Nachrichten.
Sämtliche ÜLS.

Berli «, 13. März. WTB. (Amtlich.) Drahtb.
Im Mittelmeer wurde« versenkt: « Dampfer
uud 8 Segler mit zusammen über SS « vv Tonne «.
Darunter am 17. Februar der bewaffnete franzö¬
sische von Zerstörer « gesicherte Truppentravsport-
dampfer „Athos " (IS 644 Tonn n) mit einem
Bataillon Senegalese « sowie 1VV« chtvesische»
Mnnitionsarv eitern an Bord . Am 27 . Februar
ein bewaffneter englischer Transportdampfer von
etwa Svv « Tonnen . Am S. März ein bewaff¬
neter Dampfer von SOSO Tonnen mit Eisenbahn¬
material als Ladung . Am 6. März der italienische
Dampfer „Porta di Smyrae " (SS76 Tonnen ) mit
Mehl und S ückgut von Genna »ach Alexandrien.
Am 7. März ein vewaffuetev von Beglettfahrzen-
ae« gesicherter Transportdampfer von etwa 8 «« «
Tonnen . Der Chef des Admrralstabs der Marine.

Petersburg , 13. März. WTB. Drahtb. (Reuier.)
Der Komma«dant der P -rereburger Truppen, General
Khawaloff, machte in einer Proklamation bekannt: „In¬
folge der Unruhen in den letzter! Tagen, sowie der Gewalt¬
tätigkeiten und versuchten Angriffs aus Soldaten und Poli¬
zei, und der trotz des Verbots in den Straßen abgehalte-
nen Versammlungen, wird die Bevölkerung daraus aufmerk¬
sam gemacht, daß die Truppen Befehl haben von der Waffe
Gebrauch zu machen und vor keiner Maßregel zurückzu¬
schrecken um die O daung in der Hauptstadt ausrecht zu
erhalten." Die Zeitungen erscheinen nicht, die Straßenbah¬
nen sind außer Betrieb.

Paris , 13. März. WTB. (Havas.) Drahtb. Die
Westfront scheint aus ih er Erstarrung heraustreten zu wollen.
Die Anzeichen von Tätigkeit mehren sich und kündigen
Ereignisse an, die man mit größtem Vertrauen erwartet.

Die Kriegslage am Abend des 12. März.
Berli «. 12. März. WTB. Drahtb. Abends. Amt-

ich wird mitgeteilt:
Im Sommegebiet , zwischen Ancre und Oisi, sowie

in der Champagne lebhafte Gesechtstättgkeit.
AuchmOste« war bei klarer Sicht dte Artiüerietätigkeit

in mehrerenA schnitten reger als in den Vortagen. Bei¬
derseits des Pkrspase« und tm Cernabogen nahm gleichfalls
das Feuer zu.
Mntmatzl . Weiter am Mittwoch und Dann Stag.

Vielfach nüb, anfangs mild, dann aber naßkalt.
Für dte TchrtstleitungverantwortlichK. O. Bra u n. Nagold. ^

Drucku. Verlag der « . W. Zatser 'schen Buchdrucker«! (Karl Zatser) Nagold.

Amtliches.
A . Hbevarnt Nagold.

Die durch oberamtich-n Erlaß vom 17. vor. Mi«. - -
Gesellschafter Nr. 41 — Über dieW lschkoru- ( Schrot-)
mühle des Heinrich Frey anf Marknug Wildberg
ve hängte Schließung wird hiemit wieder aufgehoben-

Nagold, den 10. März 1917. Kommerell.



te KrikgMleihe.
30o Deutsche Reichsanleihe.

Deutsche Reichsschatzanweisungen, -«-1°»-« «« uo bis 120°.
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaden werden wettere Schuldverschreibungen des

Reichs und 4/ ^/g Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch

ihren Zinsfuß vorher nicht herabsetzen Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beab¬
sichtigen» so mutz es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert
anbieten . Das Gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen . Die Inhaber können über die Schuldverschreibun¬
gen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf , Verpfändung usw.) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

Bedingungen.
l. AlMhnikslkllk».

Zeichnungsstelle ist die Reichsban b.
Zeichnungen werden

im Dimemag. de«is. Mürz, dir
W«t«z. de«lk.Weil M7. m«sri llhr

bei dem  Kontor der Reichshauptbank für
Wertpapiere in Berlin(Postscheckkonto Berlin Nr. 99)
und bei allen  Zweiganstalten der Reichsbank
mit Kasseneinrichtung er.tgegengenommen. Die Zeichnun¬
gen können euch durch Vermittlung der Königlichen
Seehandlung (Preußischen Staatsbank), der Pre u-
ßischen Eentral - Genossenschastskasse in
Berlin , der KöniglichenHauptbank in Nürn¬
berg und ihrer Zweiganstalten, sowie sämtlicher Banken,
Bankiers  und ihrerF lialen, sämtliche! öffentlichen
Sparkassen  und ihrer Verbünde,  jeder  Lebens¬
versicherungsgesellschaft , jeder  Kreditge¬
nossenschaft und jeder  Postanstalt erfolge?:. We¬
gen der Postzeichnungen sieheZ ffer 7.

Zeichnungrscheive sind bei allen vorgenannten Stellen
zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Ver¬
wendung von Zeichnungsscheineu brirfi ch erfolgen.

2. Einteilung. Zinsenlaus.
Die Schuldverschreibungen  sind in Stücken

zu 20 000. 10000. 5000, 2000. 1000, 500, 200 und 100
Mark mit Zinsschcinen, zahlbar am 2. Januar und 1. Juli
jedes Iakres, ausgesertigt. Der Zmsenlaus beginnt am 1,
Juli 1917, der erste Zinsschein ist am 2. I .,nuar 1918
fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt und
in Stücken zu 20000, 10000, 5000, 2000 und 1000
Mark mit dem gleichen Zinjenlauf und den gleichen Zins¬
terminen wie die Schuldverschreibungen ausgesertigt. Wel¬
cher Gruppe die einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus
ihrem Text ersichtlich.

z.« U»gder SchWmchmM
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in Grup¬

pen im Januar und Juli jedes Jahres, erstmals im Januar
1918, ausgelost und an dem aus die Auslosung folgenden
1. Juli oder2. Januar mit 110^ für je 100 Nenn¬
wert  zmückgezvhlt. Es werden jeweils so viele Gruppen
ausgellst, als dies dem planmäßig zu tilgenden Betrage
von Schatzanweisungen entspricht.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind seitens
des Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar. Frühestens
auf diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt sie zur Rück-
zahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen die
Inhaber alsdann statt der Barrückzahlung4'/otge, bei
der ferneren Auslosung mit 115 für je 100 Nenn¬
wert  rückzahlbare, im übrigen den gleichen Tilgung« e-
dingvngen unterliegende Schatzanweisungen fordern. Früh¬
estens 10 Jahre noch der ersten Kündigung ist das Reich
wieder berechtigt, die dann noch unoerlosten Schatzonwei-
sungen zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen, je-
doch dürfen alsdann die Inhaber statt der Barzoh ung
3V,°/°ige mit 120 ^ für je 100 -4t Nen nwer  t rück-
zahlvare, im übrigen den gleichen Dlgungsbedingungen un¬
terliegende Schatzanweisungen fordern. Tine weitere Kün¬

digung ist nicht Zulässig. Die Kündigungen müssen spätes-
tens jechs Monate vor der Rückzahlung und dürfen nur
auf einen Zinstermin erfolgen.

Für die Verzinsung,dec Schatzanweisungen und ihre
Tilgung durch Au losung'werden jährlich5°/o vom Nenn¬
wert ihres ursprüngl chei Betrages aufgewendet. Die er¬
sparten Zinsen von den ausgelosten Schatzanweisungen wer¬
den zur Einlösung mitoerwendet. Die aus Grund der
Kündigungen vom Reiche zum Nennwert zurückgezahlten
Schatzanweisungen nehmen für Rechnung des Reichs wei¬
terhin an der Verzinsung und Auslosung teil.

Am1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausge¬
losten Schatzanweisungen mit dem alsdann für die Rück¬
zahlung der ausgelosten Schatzanweisungen maßgebenden
Betrags (110°/o, 115°/o oder 120°/g) zurückgezahlt.

4.Zeichilllngspreis.
Der Zeichnungspeers bet agt:

für die5°/o Reichsanleihe,  wenn Stücke
verlangt werden 98,— Mark,

kür die 50/g Reichsanleihs. wenn Eintragung in
das Reichsschuldbuch  mit Sperre bis zum
15 April 19i8 beantragt wird 97.80 Mark,
für die 4Vs"/o Reichsschatzanweisungen 98.— Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der
üblichen Stückztnsen.

5.Zuteilung. SMelilng.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeich¬

nungsschluß statt. Die bis zur Zuteilung schon bezahlten
Beträge gelten als voll zugeteiit. Im übrigen entscheidet
die Zeichnungestelle Über die Höh? der Zuteilung. Beson¬
dere Wünsche wegen der Stückelung  sind in dem da¬
für vorges-h.nen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungr-
scheines anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum
Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Der-
mittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. Spä¬
teren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht
stattgegeben werden*

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken der Rrichs-
anleihe von 1000 Mark und mehr weiden auf Antrag vom Reichs¬
bank-Direktorium ausgestellte Zwischenscheine  ousgegeben, über
deren Umtausch in endgültige Stücke das Erforderliche spüter öffent¬
lich bekanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen
Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit möglichster Beschleu¬
nig ng sertiggestellt und voraussichtlich im Septemberd. I . ausge-
gcben werden.

e.EinWmge».
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom

3l . März d. I . an voll bezahlen. Die Verzinsung etwa
schon vor diesem Tage bezahlllr Beträge erfolgt gleichfalls
erst vom 3l . März ab.

Die Zeichner find verpflichtet:
30°/o des zugeteilten Betrages spätestens am 27. Aprild. I .,
20°/° » . - » , 24. Mat , „
25°/o „ , , . „ 21. Juni , „
25°/o , . . „ „ 18. Juli . .
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch
nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts.
Auck auf die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen je¬
derzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen
des Nennwerts gestatt« ; doch braucht  die Zahlung erst
geleistet zu werd«n, wenn die Summe der fällig geworde¬
nen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle
zu erfolgen , bei der die Zeichnung ange¬
meldet worden  ist.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen
Schatzscheine des Reichs werden— unter Abzug von 5°/o
Diskont vom Zahluugstage, frühestens aber vom 31. März
ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit— in Zahlung genommen.

7.PostzeichnuWU.
Die Postanstalten  nehmen nur Zeichnungen auf

die 5°/g Reichsa nleihe  entgegen. Au?diese  Zeich-
nungen kann  die Bollzahlung am 31. März, sie muß
aber spätestens am 27. April geleistet werden. Aus bis
zum 31. März geleistete Vollzah ungen werden Zinsen für
90 Tage, auf alle anderen Bollzahlungen bis zum 27.
April, auch wenn sie vor diesem Tage elei -
stet werden,  Zinsen für 63 Tage vergütet.

8.Umtausch.
Den Zeichnern neuer4^2°/° Schatzanweisungen ist es

gestattet, daneben  Schuldosrsch eibungen und Schatzan-
weijungen der srüh->reu Kriegsanleihen in neue 4^ °/,
Schatzanweisungen umzutauschen, jedoch kann jeder Zeichner
höchst« s doppelt so viel alte Anleihen(nach dem Nennwert)
zum Umtausch anmelden, w'e er neue Schatzanweisungen
gezeichnet hat. Die Umtauschm-träge sind innerhalb der
Z tchnungss'tst bri derjenigen Zeichnung«- oder Bermttte-
lungsstelle, bei der die Schatzanweisungen gezeichnet wo den
sind, zu stellen. Die alten Stücke sind bis zum 24. Mai
1917 bei der genannten Stelle einzureichen. Die Einreicher
der Umtauschstücke erholten zunächst Zwischenscheine zu den
neuen Schatzanweisungen.

Dis 5°/o Schuldverschreibungen aller oorangegangenen
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatz¬
anweisungen umgetauscht. Die Emlteserer von5°/g Schatz-
anwrisungen der ersten Kriegsanleihe erhallen eine Vergü¬
tung von M. 1.50 die Einiieferer von 5°/„ Schatzanwei¬
sungen der zweiten Kriegsanleihe eine Vergütung von M.
0 50 für je 100 Mark Nennwert. Die Eirlieferer von
4*/,°/o Schatzanweisungen der vierten und fünften Kriegs¬
anleihe habenM. 3,— für je 100 Nennwert zuzuzahlen.

Die nsit Ianuar/Iuli -Zinsen ausgestatteten Stücke find
mit Ztnsfchsmen, die am 2. Januar 1918 fällig sind, die
mit April/Oktober-Zinsen ousgestatteten Stücke mit Zins»
scheinen, die am 1. Oktober 1917 fällig sind, einzureichen.
Der Umtausch erfolgt mit Wi kung vom 1. Juli 1917, so
daß die Einiikferer von Ap il/Omober-Stücken auf ihre al¬
ten Anleihen Stückzinsen für ^ Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch verwen¬
det werden, so ist zuvor ein Antrag aus Ausreichung von
Schuldverschreibung«-an die Reichsschuldenverwaltung(Ber¬
lin SW 68, Ommenstroße 92/94) zu richten. Der Antrag
muß einen auf den Umtuusch hinweisenden Vermerk ent-
kalten und spätestens bis zum 20. April d. I . bei der
Reichsschuldenverwaltung eingehen. Daraufhin werden
Schuldverschreibungen, die nur für den Umtausch in Reichs»
schatzanweisungen geeignet sind, ohne Ztnsschetnbogen aus-
gereicht. Für die Aurreichung werden Gebühren nicht er¬
hoben. Eine Zeichnuagsiperre steht dem Umtausch nicht
entgegen. Die Schuldverschreibungen sind bis zum 24 Mai
1917 bei den in A' satz l genannten Zeichnungs- oder
Vermittlungsstellen einzureichen.

* Sie zugeteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Weitpav.ere in Berlin nach Maßgabe seiner fürdie N ederleaung geltenden Bedingungen bis zum 1. Okt. 1919 vollständig kostenfrei aufbewchrl und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Nirderlegung nicht bedingt; der
Zeichner kann sein Depot jederzeit— auch vsr Ablauf dieser Frist — zurückurhmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgeserttgten Depotscheine werden von den Darlehns-
Kassen wie die Wertpapiere selbst bestehen.

B e rlin . im März 1Sl7 «, »^ 2 «. » ^ » -Rerchdbank-Drrektorirrm.
Haoenstein . 0. Grimm.



Nagold.Kgl . Württ . Kriegsministerium.
Bekanntmachung

über die Bildung eines Württemb. Kriegswirtfchafts-AmtS
mit zugehörige» Kriegswirtschaftsstelleu.

Im beiderseitigen Einvernehmen der König!. Ministerien des In
nern und des Kriegswesens ist nunmehr die Bildung eines Würitbg.
Kriegswirtschasisumis nebst zugehörigen Kriegswirtschastsstellen endgül¬
tig erfolgt.

Das Kriegsministeriumhat aus diesem Anlaß die bet der Abtei¬
lung für Waffen, Feldgerät und Kriegsarrtsangelegenheiten schon beste¬
hende Landwütschasts- und Bolkswirtschastsstrlle derar ausgebaut, daß
sie zugleich das Kriegswirtschastsamt darstellt. Der Vorstand genannter
Stelle wurde zugleich zum Vorsitzenden des Kriegswirtschafteamts bestellt.
M tglteder des Kctegswirtschastsamts sind zwei vom Ministerium des
Innern ernannte höhere Berwaltungsdeamte, ein Vertreter der General-
direktion der Wllrttbg. Staaiseisenbahnen, sechs von der Zeniralstelle für
die Landwirtschaft benannte Landwirte, und ein vom Stelloertr. Kom¬
mandierenden General ernannter Veterinär. Der Vorsitzende Offizier ver¬
tritt die an Stelle einer„Kriegsamtsstelle im Bezirk dsz Stelloertr. Ge¬
neralkommandosdes 13 A.-K." tätige Abteilung für Waffen, Feldge-
rät und Kriegsamtangelegenheiten(W ka) des Württ. Kriegsministeriums.

Das Kriegswirtschastsamt hat die Aufgabe, innerhalb Württembergs
die landwirtschastliche Produktion zu unterstützen und zu fördern entspre¬
chend den zum Geschäftsbereich der Weka des Kgl. Kriegsministeriums
gehörenden folgenden Ausgaben:

a) Beschaffung vou Betriebsleiters und Aröeiler« (Nötigen¬
falls durch« MtLrische Zurückkellnug), »o« ««gekernten
Arbeitskräften und deren zweckmäßige Verteilung;

d) Beschaffung von Arbeitspferde« ;
c) Vermittlung zur Beschaff»«- von kandwirlschaftkicheN Ma¬

schine« «ud Betriebsmittel« ;
ä) Aürsorge für die restlose Nestrstvug der Aelder:
e) Aürsorge für dir Kinvringnng der Krute.
Bei der Erfassung und Verteilung der landwirtschaftlichen Pro¬

dukte wirken das Krisgsmlnisterium und das Kriegswirtschastsamt nicht mit.
Das Kriegswirtschastsamt hat in den oben unter a) bis e) genann¬

ten Angelegenheiten dem K-iezeministerium Vorschläge zu machen und
aus Erfordern Gutachten zu erstatten. Vom Kriegsmimsterlum(Wka)
kann ihm die Entscheidung in bestimmten Angelegenheiten übertragen
werden. Der Vorsitzende des Kciegswillschasisamis kann einzelnen Mit¬
gliedern den Auftrag und die Befugnis erieilen, zur unmittelbaren Erle¬
digung einzelner Angelegenheiten.

Für jedes Oderami ist riae Kriegswirtschaftsstelle gebildet. Vor¬
sitzender ist der Oberamtmann oder sein gesetzlicher Stellvertreter. Zwei
weitere Mitglieder(praktische Landwirte) sowie4 Stellvertreter sind aus
Vorschlag des Ausschusses der landw. Bezi ksoere<ne von der K. Zen¬
tralstelle für die Landwirtschaft ernannt worden. Im Fall der Verhin¬
derung des Oberamtmannes oder seines gesetzlichen Siillveckeiers führt
den Vorsitz eines der zwei Mitglieder. Die Ausgabe der Kiegswirt-
schaslsstell. ist für den Oderam sbezirk die gleiche, wie sie für Württemberg
dem Knegswirlfchaftsamt zugewnsen ist. Insbesondere fällt ihr auch
die Vorprüfung der Zurückst llungs- und sonstige!?Gesuche für dis land¬
wirtschaftlichen Berussarten zu. Auch der Vorsitzende de? Kr'egswirt-
schaftsstelle kann einzelnen Mitgliedern den Auftrag und die Befugnis
zur unmtitelbaren Erledigung einzelner Angelegenheiten erteilen. Das
Kriegswirischaslsamt sowie dle Kriegswirischaftsstellen sind für die von
ihnen im Geschäftsbereich derW?ka des Kgl. Württ. Kriegsministeriums
zu lösend;,, Aufgaben O gane derselben. Je nach Art der Aufgaben
bedient sich das Krieasmimsterium der Kriegswirtschastsstellen unmittel¬
bar oder auf dem Wege über das Kriegswirischaftsamt.

Dem Kriegswirischaftsamt gehören an:
Vorsitzender: Rittmeisterd. R. Adorna.

Bertretec der höheren Verwaltungsbehörde:
Obrrregierungsrat Hässner,
Oberamimann Bullinger,
Oberregierungsrai Baisr, > .
Regierungsrat Gauger / Stellvertreter,

sämtliche bei der Kgl. Zentralstelle für die Landwirtschaft.
Vertreter drr K- Generaldicekrion der W. Staaiseisenbahnen:

Iinanzrat Gaier.
Vertreter der Tierheilkunde: Oberotterinärd. Landw. Keck.

Vertreter der Landwirtschaft:
Ordentliche Mitglieder:

Direktora. D. von Streb  el, Stuttgart.
Landesökonomierat Länderer,  Tübingen.
Otkonomisrai Bogt,  Gochsen, OA. Nrckarsulm.
Schulihsiß Sommer,  Belzkofen OA. Saulgau.
Gutspächter Hornung,  Schaubeck, OA. Marbach.
Gutspächter Bräuninger.  Höstngsn, OA. Ulm.

Stellvertretende Mitglieder:
LandesSkonomierat Mu 1h Ellwangen.
Gutsbesitzer Schock, Münster, OA. Gaildorf.
Schultheiß Schmid,  Wilsingrn, OA. Münsingen.
Gutspächter Al ding er,  Wetßenhos-Stuttgart.
Schultheiß Walther,  Aach, OA. Freudenstadt.
Anwalt Flieg auf.  Rindenmoos Gde. Reute, OA. Biberach.
Stuttgart, den 7. März 1917. Der Kriegsminister.

o. Marchtaler.

Bekanntmachung
des Mo. seueMosunalldos xiu . K.W. Armeekorps

Nachdem drr Bundesrat am 8. Februar 1917 eiue Bekanntma¬
chung über den Zahlungsverkehr mit dem Ausland erlassen hat, (Reichs-
gesetzolattS . 105 108) wird die Bekanntmachung des stello. General¬
kommandos vom 22. Januar 1917 über denselben Gegenstand(Staats¬
anzeiger Nr. 18 vom 23. Januar 19. 7) hiermit außer Kraft gesetzt.

Stuttgart, den 9. März 1917. Der stello. Kommano. General
oon Schäfer.

Nagold.
Auf 1. April wird ein 17—20-

jähriges

Mkd»
nach auswärts gesucht.

Zu erfragen bei Frau Fabrikant
Städele zwischen 12—2 Uhr, nach¬
mittags.

Fleißige
Magd

für Landwirtschaft ouj sofort gesucht.
Lohn 30 Mrrrtz monatlich. Alles
frei. Gute Verpflegung und Be¬
handlung.

Eugen Stotz , Bäckerei,
Hirsau OA. Calw.

Nagold.
Wir sind Käufer von

und bitten um gefl. Angebote
Srfg H Sevmia.

Nagold.12-18 Ar Mer
zu Gerste oder Kartoffeln sucht

M pachten
Gottfried Seeger , Bäcker.

Na^ord.

Wer verpachtet
ea. 12—16 Ar Acker

zu Kartoffeln?
Nagold.

Dungsalz
wird in den nächsten Tagen ein-
treffen und nimmt Bestellungen ent-NS-" GM. GkiMNM.

Eine nähige

Kalbin
mittlerer Stärke verkauft der Obige.

Haiterbach.
Be?kauf- am Mittwoch einen

Wms starker

Wilch-
schwsine
Friedrich Schüler , Schlaffer.

Isekshausen.
Der Unterzeichnete verkauft sine

Milch-
Kuh

und ein

Einstellrind
Jakob Renke.
E ssr i n g en.

Unterzeichnete setzt zwei schöne

Mer
(Gelbschecken)

1jährig und ^ jährig, (wett mein
Mann im Felde steht) dem Ver¬
kauf aus.

Lasse Ziegler. Bauer.
Bruch- und veisandsichereEier-Schachteln

für6. 12. 30. 60 Stück Inhal?.
Tauseudsach bewährt.

Sokortigs Lies-rung überallhin.
G. Gras. Stuttgart.

Großverkaus: Rolebüy stc. 16,
Ladenverkauf: Rotebühlstr. 18.

Fervsprfchr 6920.

Für Len

Maas der Wlagmtmeu
Ackerbohnen

(Saubohnen und Peluschken ist

Herr Julius Raas, GlirtnereiSesitzer
in Nagold aufgestellt worden.

Die Landwirte werden aufgesordert, ihre Vorräte nach Abzug der
zur Saat erforderlichen Mengen— 10 Zentner für 1 Hektar Anbau¬
fläche— alsbald abzulisfern.

Zuwiderhandlunggegen vorstehende Bekanntmachung hat strenge
Bestrafung zur Folge.

Nagold,  den 12. März 1917.
Stadtschutth .-Amt : Maier.

Allgem. OrLskr ankenkaffe Nagold.
Au«tsere KasseumWeder!

Es ist sich ärztlicherseits Wiederholt darüber beklagt worden, daß
§ 4 uns. Krankenordnung häufig unbeachtet bleibt. Dieser Z lautet:

Der Arzt darf nur dann in die Wohnung des Kranken ge¬
rufenw rdm. wenn der Zustand des Kranken demselben nicht ge¬
stattet, sich persönlich zum Arzt zu begeben. Cxtrabesuche nach
auswärts und Nachtbesuche dü-fsn nur verlangt werden, wenn es
der Zustand des Kranken erfordert.
Ais Nichteinhaltung dieser Vorschrift ist nicht blss gemäß § 50

der Kassensatzung strafbar, sondern auch eine Rücksichtslosigkeit gegen-
überiMserrn in der Kciegszeit ohnehin überlasteten Herren Kassenärzten.

" Es wird erwartet, daß künftighin in nur wirklich dringende?: Fäl¬
len Arztbesuche srrlangt werden. Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Nagold,  den 9. März 1917.
Der Vorsitzende des Vorstands: Vermalter-Stv.:
Wilh . Benz.  Bauwrrkmeistrr. L. Lenz.

Nagold , den 12. März 1917.

Für die vielen wohltuenden Beweise hcrzl. Teilnahme an
sunsrem schweren Verlust, die uns von allen Seiten entgegen-̂
gebracht wurden sagt innigen Dank

Familie Hollaender.

Pttkchrsbemnten-SAle GWugen.
Anerkav.nl beste und erfolgreichste Vorbereitung aus die Vorprüfung

für den Assisteuteudienst.
Eintritt am 1. Mai. — Bolksschulbildung genügt.

Verlangen Sie Prospekt.
Göppingen, Der SLuloorstand:

b. d. Stadtkirche. H. Dieterle.
Nagold.

Es sind beim Commnnalver-
band Nagold eingettr-sfen:

Sendet Bücher
ins KeLd!

^ «E «1s» ,Vsi-wuncisten!,

. . .
HelckÄllerie
2Isliuns 16 . IVlL»-2 1S17.
SSSQ ourdsrv 6el «>irevioiio

2U53MML6 klack r

ttanpizevmne K1K.soooo
roooo

L. VSS 2U s IVIan1<,
6Lx» e11 K1K., 11!x»8e20 krk., ?orw
a. leiste 30 kke. 2a beriek. ckurcb alle
Verkaufsstellen u.ck.Oenera1vertri ^ »

Gvkuueivlrsi 'ü
» Irrltitr .<!. ^

Wp vsrLsprooksr 1821.

ZZ 8
K

ULK
sr
» « 'S
-b »--— s
L- L §
« .5 L

Asttl » L88 « I>
sof. Befreiung garant. Alter und
Geschl. angcderr. Auskunft kosten!.

Merkur Versand
München. N.U;LUtgrrstc. 13/53.

Wz frischt Me

Heringe
(nichts gesalzen)

vorzüglich zum Braten und Backen.
Dieselben werden per Pfund 60 H
jedoch nicht unter 1 Pfund abge¬
geben bei

kerZ L 8ktii»i<I.
Schönbronn.

Setze eine trächtige

dem Verkauf au"
Jakob Schaible , Bauer.

KSWMÄW
swxüsklt
8. V. Kaiser.
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